
ieblScher
richer Neueste Nachrichten.

,mt täglich , außer an Sann , und 5 «tn.
am - Be,u, » prei, : durch di. Boten.

,» frei in» hau , gebracht 60 * manatilich.
enkarten, für 6 Nummern gültig , 12 g.

paltbezu, nähere» bet jede» paftmnt.

Biebricher Lagblatt.
Amtliches Trgan MderStadtvirbrlch

kerei Guido Seidlert» BltbriK. zenfiprechrr 4t - BrtatHwtn

Tagespost
Vkebricher Lokal-Auzeiger.

Nnzeigenprei»: Oie eins» Lalanelqrundzeile für Be»
>irb Biebrich tO 6, für am " ~ ' - -r «»»wärt , IS 4. Bei wieder.>m . .
qalungen Rabatt , veraniw für den redaktionellen
Teil Guido Seidler , für den Reklame , u. flnjeljenteB,
sowie f. d. Bruck u. Verlag wich . Holzapfel, in Biebrich.

-VniS«. Verlag der hofbuchdrriaerei Gulda Seidlerl» viebrich. ^ 35 ^ Lmtfprrcher 4t - BrbotHow und Lrpevttion: viebrich, Aachmrstraße| t

143. Mittwoch, den 21. Juni 1916. 55. Jahrgang.

Die Kriegslage.
(altani» iiui dem westlichen Kriegsschauplatz verhältnismäßige
lierrichle. dauerten im Osten die schweren Kämpfe mit den
, fort, die namentlich gegen die Styrlinie ihre Massenstürme
m. ?,e deutschen Truppen errangen weitere Vorteile in der
t»MtMl'Cl—t' llrf.

Der Dienstag Tagerbericht.
SS. «Amtlich.» Großes Hauptquartier , 20. Ouiii.

westlicher Kriegsschauplatz.
Me tage ist im allgemeinen unverändert,
veuljche Vatrouillen -Unternehmungen bei Veu-
7>c» und hinteraspach waren erfolgreich.

llliler.' Flieger belegten die militärischen Anlagen
Sers.en bei Dünkirchen und Souilly (westlich von
um ausgiebig mit Bomben.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Generalseldmarschall»

von hindenburg.
iiorslühc deutscher Abteilungen au » der Fron » süd-
:u Smorgon bi » über Lary hinaus und bei lano-
brachlen an Gefangenen 1 Ossizier , 143 Mann , an
: 4 Aiaichinengewehre . 4 Minenwerser ein.
(Ein russischer Doppeldecke» wurde westlich von
-ll sjüdiich de» Äaroczsee ») zur Landung ge¬
gen und durch Artillerieseuer zerstört . Aus di«
illlkgen von wilejka wurden Bomben abge-

hcerergruppe de» Generalseldmarschall»
Prinz Leopold von Bayern.

Die Fliegerangrisse aus die Eisenbahnstrrcke Ljacho-
,i—Luninier wurden wiederholt.
Heeresgruppe de» Generals von Linstngen.

Starke russische Angrisse gegen die Sanalstellung
.Itllch von Loglschin brachen unter schweren Ber-
>im Sperrfeuer zusammen.
Me sorlgesetzten Bemühungen de» Feinde » gegen
lyr-Lmie bei und westlich von Kolki blieben im
«einen ohne Erfolg . Bei Gruzlatyn ist der
s besonder» heftig . Zwischen der Strahe Sowel—

und der lurya brachen unsere Truppen an mehre-
tellcn den zähen , bei Kistelin besonder » hartnäcki-

ussischcn widerstand und drangen tämpsend weiter
Südlich der lurya wurden seindliche Angrisse ab-
agcn. Die Russen Kaden ihr Vorgehen in Rich-
ouf Aorochow nicht fortgesetzt.
?if Liige bei der

Armee des Generals Grasen von vothmer
«rändert.

valtantriegrschauplah.
feindliche vombenobwürse aus Ortschaften hinter

t Front richteten keinen Schaden an.

Oberste Heeresleitung.

Eätinnirlfl oul im\  tsWr SaVBnr.
Dv . Berlin,  20 . Zuni . (Amtlich .) Am 10.
hat eines unserer Marine -Flugzeuge im Rigaischen
buten bei Arensburg zwei russische Zerstörer mit
rn angegrissen und aus einem derselben einen
esler erzielt.

Der österreichssch-nngarische Tagesbericht.
'B IT • e n . 20. Ouni . Amtlich wirb ocrlautbact:

Ruiiiicher Kriegotchauplai,.
n w l ' ulon *»«a hat der Feind unter Kämpfen mit unseren
u'ki, den bereist überschritten . .Zwischen pruth und Vnjestr.

birnva und im Gebiet von Nadzttvillvw verlies der Tag ver-
waiziqruhig . In den erfolgreichen 2lbwehrkämpsen südv ' t-
b nord>-such i«on Pakaczu in Wolhynien brachten unsere

,fn dlb seht 1WO Gefangene , ein russisches Geschütz und ^
Mngewkljre ein.
® ^ lnuni von fujiclin schreiten die Angrisse der Verbündeten
kn „arwärls.
*pi|d)r?i *' oful und ftctfi haben wir neuerlich starke seindl '.chc
’.'f obßrichingen. Vei Gruziatyn . wo es ber Feind unter Aus-
'tar’cr ßräste zum vierten Mate versucht , in die c nien der
k" Verteidiger ein zudringen , wird erbittert gekämpst.
. e Iialienlschcr Kriegsschauplatz.
f vh  an der Isonzösront und in den Dolomiten
' dar gemoisnUche Mast zurück.

kutrtude v », stütze der Italiener gegen einzelne Frentstelten
" nrrnta und Vllico wurden abgewiesen.

ri -döstlicher striegsschauplatz.
>ern„ n« d^ „ nteren vojusa Geplänkel.

Der Stellvertreter des Lhes» des Generalstabs:
v. k>ö s e r . FeldmarschaUeutnant.

^ - di ii»i o r i g feiten des  r » s i i s ch e v V v r m o r -
h ilf 't ".-ourger „Börsenzeitung " schildert die Schwierig'
;,f;‘ r ,,*itd)0M Vorinarschcs . Die Oesterreicher trafen vor

"»rnialtige Vorbereitungen und legten weite unter*
JJl1’ viivi au . die mit Kies bestreut waren und beim Be¬

treten durch Russen explodierten . Die Erde wurde weit aufgerissen
und der Kies mit ungeheurer Kraft weggeschteudert . wodurch zahl¬
reiche Soldaten die schwersten Verletzungen erlitte «. An der dent*
schen Front ist die Stärke der Schützengräben der russischen Ar»
tiUerie überlegen . Kaum vernichtet Trommelfeuer alte Stellungen,
sv werden am gleichen Plage bereits neue errichtet.

Rußlands Absichten.  Wie der Petersburger Korre¬
spondent dis „Oorr . Deila Sera " drahtet , gibt der russische General-
stab nun unverhohlen .zu. sein .hauptplun bestehe in einer kon¬
zentrischen Offensive ,zur Wicdereroberuna der galizischen .üaupt
stabt Lemberg . — Der von der russischen Front nach Tolio zurück»
g .'lehrte japanische Oberstleutnant Sacnle erklärte einem Redakteur
der „Asa .zi", Rußland habe fast vier Millionen neuer Truppen an
die Front von Riga bis zur rumänischen Grenze verteilt ISme
russische Offensive zur Vestemng Kurlands fei unausbleiblich.

Die Räumung von Lzernowih.
-̂ *3 . Wien,  19 . Juni . Die Kriegsberichterstatter stellen fest,

daß für die Aufgabe der seit Wochenfrist bereits in der Fenerzvne
weittragender russischer Geschütze stehenden Stadt C.zernowitz der
Umstand bestimmend war . dag der Ezernowiger Brückenkopf in»
wige vollständiger Einebnung der Verschonzungen seine Wider¬
standskraft verloren hatte und die Ueberschreitung des Prnth durch
eine überwältigende zahlenmäßige Ueberlegenheit erzwungen wor¬
den war . Um die Stadt vor gänzlicher Zerstörung zu bewahren,
erfolgte nach heldenmütiger Gegenwehr gegen die Anstürme unter
Artillerieseuer vorgetriebener zehn- bis fechzehnsach tiefer Glieder
der Befehl zur Räumung der Stadl . Strategisch hat die Besetzung
C.zernowitz '» welches so nahe der Grenze und fast seit Kriegsbeginn
ununterbrochen innerhalb der engsten Kriegszone gelegen ist. kaum
irgendwelche Bedeutung , dagegen zeigt die strategische Lage der üb
rigen Front eine günstige Gestaltung , zumal die Mitte in Ostgalizien
fest auf den alten Linien steht , und aus dem wolhhnischen linken
Flügel gerade am eingedrückten Abschnitt in den letzten Kümpfen
Raunt gewonnen wurde . Unter solmen Umständen kann um so we¬
lliger von einem Durchbruch der Front gesprochen werden , als die
österreichisch .'ngarischen und deutschen Truppen den mit ungewöhn¬
licher Aufopferung des Menschenmaterials geführten Angriffen seit
nunmehr fast zwei Wochen den heldenhaftesten Widerstand erfolg-
reich entgegensetzen.

C Zcrnoioi  lz ist. so schreibt die ..Rh . Wests . Jtq ." . eine
Lehre.  Cs hat sich in einem Teil der Presse der Mittelmächte
eine unberechtigte Unterschätzung der russischen Armeen breit ge»
macht . Mit einigem Erstaunen lasen mir noch vor wenigen Tagen,
als die Rüsten bereits ans beiden Flügeln die österreichisch un¬
garischen Armeen znrückgedrängt hatten , in der Wiener ..Reichs¬
post" einen Artikel , in dem sehr von oben herab erklärt wurde , die
russischen Erfolge hätten nichts zu bedeuten , da die russischen Ar
meen sittlich minderwertig seien . Solche Sätze soll man einem tap¬
feren und erfolgreichen .zeind nicht schreiben , wie überhaupt die
ganze Unterschätzung Rußlands schon recht mißliche militärische
Logen seit Beginn der Krieges herbeigcführt hat . Es ist richtiger
lind praktischer , die Tüchtigkeit des Feindes anzuerkennen , nament
lieh eines Feindes , der es verstanden hot , nach den ungeheueren
Riederlagen im August des vorigen Jahres sich wieder zu einer
großen und anfangs wenigstens erfolgreichen Offensive autznrafsen.
Es ist zu hoffen , daß der russische Vormarsch gegen die Armeen
Pflanzer Valtins ebenfalls zum Stehen kommen wird , dann wäre
die russische Offensive vollkommen gescheitert , eine Tatsache , die ei¬
ner schweren Niederlage gleichkomnien würde.

Leimruten für rumänische Gimpel.
A m st e r d a m . 20. Juni . Die energische Deutlichkeit , mit der

Rumänien mit Wort und Tat gegen den rtissischen Rentralitüts
brtrch van Martnoritza protestiert bat . ist den Rankespinnern des
Vierverbandes überaus peinlich . Man glaubte . d>e rumänische
Retitralität durch stelbewußte Hetzereien »ind reiche Golda »issaat
hinreichend .zermürbt zu haben , tun sie durch die letzte Belast ' ,,tgs-
probe durch den russischen Einmarsch wie Zwirnsfäden zerreißen
.zu können . Aber sie halt noch immer fest. Run muß man wieder
behutsam zu Werke gehen . Und statt des täppischen russischen
Bären muh Frau Marianne heran und mit girrenden Tonen
locken: Der Pariser ..Temps " schreibt : Wenn Rumänien allzulange
feine abwartende Haltung bewahre , so könnte es leicht den richt»
gen Augenblick verpassen , der dann nicht mehr wiederkehren
würde . Cs läge .zweifellos int Interesse der ANiierten . wenn Rn
mäiiien eingrisse . Indessen sei es für Rumänien auch selbst von
bochstcr Bedentnng . sich ans dem Friedeitskangreß . der die euro¬
päische Landkarte umgestalten werde , einen Platz z» sichern und
sein Gebiet beträchtlich zu erweitern . Di " g' arte Erledigung des
Zwischenfalles von Martnoritza dürfe !Hu" :änien über Rußlands
Absichten völlig beruhigen . Es ist wahrhaft rührend , oie sorgsam
Frau Marianne aus Rumäniens Interesse bedacht ift. Aber die
Rumänen müßten wirklich Gimpel sein , weint sic aus dem
Phrasenfchwall des ..Temps " nicht die Ungeduld der tranwstschen
?togelsteller heranshorten , die gar nicht abwanen können , daß
ihnen der Vogel ruf den Leim geht . Was würde nun aber die
gute Marianne feaen . wenn Rirmäni -n sich a " i der anderen Leite
einen Platz für die Friedensunterhandlnngen sicherte?

Franiölische Riuimosiunqen über den Krieg.
Ein Vertreter des i^' weize ' iichen Preßtelegrap '' -n batte eine

Unterredung „mit einem vor kurzem in der Schweiz angekomntenen
angesehenen Politiker aus Frankreich , der Gelegenheit batte , in
persönliche Rücksprache mit einer Reibe englischer und französischer
Minister . Vertreter der Finai ' unelt und der bähen Generalität
«Briand . Tbmnas . Eastelnan . Elcme .' ee.iu und andere ' ! zu treten ."
Rach den Aeußerungen dieser Pertönlichkeitcn . die der Preßtele
graph verbreitet , sollen die bi - heiiaen Verluste Frankreichs über
zwei Millionen Meulrheu . einlchließlich det Gefangenen betragen,
„lltn Deutschland ztt einem "ölligen Verzicht auf Erobernngsbe
strebungen zu zwinget,, " erachteten die französischen Staatsmänner
und 'Politiker noch l ' - Jahr Krieg für natmendia und utivernteid
Iirt>. .Die srattzösisäte Fittan «tvelt sei dagegen der Meinuttg , daß der
Krieg bis Ende des laut «»den J -tbres beendet u" i, tttübe . Bor den,
Kriegsende irwarte die Reaieriina keine Ret "?It'tim ' . al 'er narb d ' ,' .
Krieg halte sie >»s nir tnöglich . daß die llnzusriedenheit des klstilkes
in der einen oder and «' re 'i Form zum Ausdruck komme -, merde.
Die Engländer feien zu geduldig und bemühten sich wenig , ein n
solgreiches Kriegsende ro fdt lierbciznstibten . dagegen sichere sich
England den Markt kür die Zukuukl und bekestiie in strmnzi ' l>er
und industrieller Vchnsichtdtirch den Krieg seine gtinstigere Stellung
itn Vergleich >" it den verbündetett Staaten . Ja den fran ' ösfkche'i
Kolonien sei cs ruhig , mit in Anam (C\nDod>iita > sei ein Aisstand
ansgebrochen , de» die sratnösische Prelle verschweige , wahrend die
deutsche Presse offenbar nichts davon wisse. Was Rußland an¬

gehe , fo sympathisiere Frankreich mit den liberalen Organisationen
und der Reichsduma . aber da die Macht in den fänden der heuti¬
gen russischen Regierung liege , so müsse man ttnbedingt mit der
letzteren gehen . Man dürfe sich in ihre innere russische Politik
nicht einmischen und müsse selbst jede abfällige Aenherung in der
Presse vermeiden.

Kleine mtttellungen.
WB na . Zürich.  20 . Juni . Ein Bericht der „Reuen Zürcher

Zeitung " meldet nach dem „Bulletin Meusien " über den Befurch
deutscher Flieger in Bar le Duc , daß dieser .chauptort des Deparle-
inenis schwer heimgesncht worden sei. Bereits am .chimmelfahrts-
ttge seien Bomben mitten «n die große Volksmenge gefallen , die
sich mittags de! Der Aniunft des Pariser Zuges immer zu sammelnt
pflegt . 5t» Personen seien getötet , 80 verwundet . Auch in der Nähe
der Präfektur seien Bomben hernntergetatten . ebenso Hütte eia « das
Zivikgericht durchschlagen. An , Tage daraus wären auch in Ligny-
rn Bart ois zwei Personen gelötet worden . Die Aufregung in der
Stadt war furchtbar und dauerte mehrere Tage.

London.  Die ..Times " befürchtet , daß die russische Offen¬
sive die Aufmerksamkeit von den Vorgängen vor Verdun adlenken
könne . Verdun über bleibe der .Hauptpunkt des kontinentalen
Krieges . Für die Alliierten und wahrscheinlich auch für die Deut¬
schen versinnbildliche Verdun die heutige Kriegslage . Viele sag
ten . daß 'Verdun den Preis an Blut , der dafür bezahlt wird , nicht
wert lei. aber die „Tiines " hält die Festung Verdun für eine Art
Symbol : wenn dies nicht so wäre , würden die Deutschen noch
Meinung des Blattes nicht io töricht sein , alles an die Eroberung
dieser Festung zu setzen.

L n g a n o. In Padua sind wüste Pöbelkrawalle gegen Damen
der besten Gesellschaft vargekomtnen . die beschuldigt werden , im
Aufträge der Oesterreicher vergiftetes Konfekt unter die Kinder
"erteilt zu haben . Mehrere Damen wurden schwer mißhandelt und
konnten nur mit äußerster Mühe der Lynchjustiz entzogen werden.

Die Sperrung englischer Häfen.
WB . Berlin.  20 . Juni . Wir werden von zuständiger

Stelle daraus ausmerksom gemacht , daß vom feindlichen Ausland«
immer wieder die Rachricht verbreitet wird , daß nach der Seefchlackit
vor den , Skogerak die deutschen Kriegshäfen , insbesondere Wil¬
helmshaven . gegen jeden Verkehr gesperrt worden seien. Diese Be¬
hauptung ist völlig ans der Luft gegriffen und soll neben anderen
Versuchen nur dazu dienen , der deutschen Flotte Verluste anzndich*
ten . welche sie nicht erlitten hat . Dagegen haben die Engländer
Rarmonth seit dem l . Juni für die neunale Schiffahrt gesperrt . Sie
räumten die inneren Liegeplätze des Vzafens non Rewcaftte am l.
Inn , von allen chandelsschissen und sperrten den Hefen »an hüll
«'öllig . auch für englische Schifte , da dort mit allen Mitteln an der
Reparatur von englischen Kricgsschissen gearbeitet wird.

Dic „Aushungerung " Deutschlands.
Ein der Entcitt ? freundlich gesinnter Korrespondent untersucht

in , „Berner Tagblatt " d«e Frage , ob Deutschland Gefahr lause , aus¬
gehungert zu werden , und kommt .» dein Schlüsse, daß an den
drei wichtigsten Rahrnngsmitteln . Brot . Kartoffeln und Zucker ein
crustlichcr Mangel nicht eintreten werde . Erst die nächsten Monate
tvürden übrigens lehren , was die Riederwerfung Serbiens für die
deutschen Verbraucher zu bedeuten gehabt Hot. Aber auch ohne diese
Rebe , bilte . so schreibt der Korrespondent , ist die Gefahr tatsächlich
nbgewcndet . und cs läßt sich auch für dieses Jahr mit Sicherheit
iwraiissehe ». daß die Entscheidima des Kampfes nicht auf Wirtschaft-
lichem Gebiet , sondern durch Waffengewalt fallen wird.

Spaltung im englischen Kabinett.
WB na . London.  20 . Juni . Die „Times " schreiben : Die

Aerhaiidinngei '. über die provisorische Beilegung der irischen
Schwierigkeiten , di ? günstige Fortschritte gemacht hatten , sühnen
zur Spaitniig des Kabinetts . Ein Teil des Kabinetts ist entschieden
gegen Lloyd Georges Vorschläge . Es ist möglich , daß einige Mi¬
nister «bdanken.

Iviederausteben de» irischen Aufstande ».
Wie ans London berichtet wird , ruht feil Freitag in Irland auf

den » auptstrecken der gesainl ? Cisenbahnuerkehr , da neue Unruhen
nusgeörochen sind und Anschläge gegen Eisenbahnen verübt werden.
In England werden wieder alle Anstrengungen gemacht , um die
Tatsachen zu verschleiern . — Die ..Times " melden aus Dublin über
die mm Znianni enstoße : 2<*oo Männer und Jünglinge durchzogen
am Sonntag die Straßen van Dublin und sammelten sich vor einer
Kirche , in der ein Tronergottesdienst für einige der Hingerichteten
Aufrührer abgehalten wurde . Sic führten als Abzeichen republi-
fantfetu* Flaggen mit sich, brachten Kochruse auf die irische Republik
ans und versuchten die vorbeitnarschierende Militärmache aufzn
reizen . Die Polizei machte den Versuch , den Zug zu zerstreuen . Es
folgte ein Komps , bei dem es an ! beiden Seiten Verwundete gab.
Schließlich beschlagnahmte die Polizei einige Fahnen und nahm
Verhaftungen vor . Der Rest des Zuges marschierte zum verbrann»
ten Postamt in der Sarvtlle Street und brachte dort chnrrarnse
uns . wurde jedoch später von der Polizei zerstreut.

Oberleutnant Smnietmann f.
WB . Leipzig.  20 . Juni . Wie die „Leipziger Nachrichten"

von ziiständigcr Sette erfahren , stürzte Oberleutnant Jmmelmann
vor einigen Tage » mit seinem Flugzeug ab und erlag seinen Ver¬
letzungen.

Wenn die Rachricht fid> bewahrheiten sollte, wird sie das
deutsche 'Volk mit eiittnüiiget Trauer erfüllen . Oberleutnant
Jniit .elmaaii gehörte zu den vollsiümlichsten .Felben des großen
Vottetr .nn ' iis : in ibm verlörpert .' sie!, der jugendliche 'Wagemut , die
i 'ttch entschloiiene Getstesgegenivart , die gerade zur Beherrjchitng
der lui .tfton Kriegswatte , der Flngmatchine . erforderlich sind. Wenn
ihn das Geschick vorzeuiq aus einem fampf und trinmphreichen
Leben gerissen hat . sa hat es ihn dast ':r ßhoil in jungen Jahren mit
dem Kranz der Unfterblichkett geschmückt. Es ist eine alte Er
fahr »ii«. daß sich im daukbar . n Gedächtnis einer Ration .Helden
taten eines Einzelnen alt t.etcr und dauernder einprägen , als wich-
tigb ' e Ereignisse , die der Phantasie des 'Volkes lvcnigcr Nahrung
geben . Ein Trost ist es bet der Tranernachricht . daß es unserm
tteet i.ichi ati Männern fehlt , die das Werl des Verstorbenen sart-
setzet: werden.



Tages-Rundschau.
Prcuhisches Herrenhaus.

Auf dcr lagcaoiLnung stand an , Dirnslaq der Besetzen««» .»,
über die Urhöhnng der Zuschläge zur ikinkomniensteuer und zur
trrsänzunaafteuer . Aus Borschlag des Geheimen Rat » Lecker wer-
de» di» Bclchlüiic der ginanztommtlston ^ Lewilliftun « der Steuer-
,,»schlüge für die Kriegldaucr ahne Debatte angenommen . In ein-
inaiiger Schlustderalung wird die Berordnung über die Siche»
steUung van Staatsdariehen . die zum Wicdcrauibatt im Kriege z»,
jtürter Gebäude gemührt sind, ahne Debatte erledigt . Die Drnk-
scknist über die Beseitigung der iiriegsschaden in den vam (finfall
der Feinde berührten uaudestciten . irird nackt kurzer Debatte evru-
fall » erledigt Der Minister des Innern spra .h allen , die an dem
tsiedeswerk jür Oslpreusteu teiigencmnien habe », seinen Dank »US
und versicherte , daß die Regier ».ig alles tun werde , um der schwer
heimgesuchten Bevölkerung zu Heise» . — Einige kicinere Sachen
passieren ahne Debatte . Der Präsident teilte ui» Scktliisse der
Ststung mit , dast, wenn noch eine neue Sitzung nötig sein sollt,' ,
diese am 27. Juni stattsinden sollte.

Da, Programm des Herrnv. Vatockl.
Düsseldorf.  20 . Juni . Der Präsident des Kriegsernäh-

rungsamte « v. Batocki hatte hier Besprechungen mit den Pro¬
vinzial - und Koinmunaibehörden . ferner mit Vertretern des Han¬
del» und der Industrie , mit Konsumgenossenschaften und mit Ver¬
tretern der Presse Rheinlands und Westfalens . Diesen letzteren
machte er ausführliche Mitteilungen über die Einrichtung seines
Amtes und über seine Aufgaben und Viele . Er betonte , daß die
veffentlichkeit in ihren Erwartungen nicht zu weit gehen solle. In
der Praxis gehe nicht alles so. wie man es sich in der Theorie
d .' nke. Das neue Amt bleibe aus die Mitwirkung der Gemeinden
und der Provinzial - imb bundesstaatlichen Behörden angewiesen
Aus seinen weiteren Mitteilunge «« ist hervorzuheben , daß die Der-
teilungstätigkeit der Z . E . W. vollständig auf das KTiegvernährrmgs-
amt übertrage «» werden sott, wahrend die Z . E . G . für di ' Einfuhr
frage verantwortlich bleibt . Die Brotoersorgting sei oollkomme ««
gesichert . Die Knappheit an Kartoffeln werde durch die Zusatzliese-
rnng von Mehl ausgeglichen und den Industriebezirk .' n im Westen
und Osten werden andere Nährstoffe »vie Reis . Graupe ««. Marga¬
rine . Speck «>fw. als Erlag zugeführt werden . Die Verwaltung
von Butter und Fett soll von einer Stelle aus geschehen, dainit die
Zuteilung im ganzen Reiche gleichmäßiger gestellt wird . Wag die
Ausfuhrverbote in verschiedenen Bezirken anbelange . so ließen sich
diese nicht alle beseitigen . Die Genreinden , welche Zwangsliel ?-
rungen zu liefern haben , «nüßten notwendigerweise auch Ausfuhr¬
verbote erlassen können . Seine Tätigkeit sei gerichtet auf die Aus-
nußung der Kriegsersahrungrn , die schmiere Erlassung der Vorräte
und die Sicherstelkmrg dcr Vorräte . u«n aegen Rückschläge gesichert
zu sein . Ferner sei cr bestrebt , die vielen Krieqsgesellschasten i.r
slmsse Organisation zu einander z» bringen . Gegen den Ketten¬
handel würden schwere Strasdestinrnorngen erlassen^ werden . Er
sprach die Hoffnung aus , daß die augenblicklichen Schwierigkeiten
glücklich überwunden würden . Dank der Krieqscrfahr,ingen würde
die Lage im neuen Ernteiahr ganz bedeutei '.d bester sei««. Die Ver¬
sammlung nahm die Mitteilungen mit Bestall entgegen . Ver¬
schiedene Pressevertreter sprachen den Wunsch aus . daß derartige
Besprechungen in bestimmten Ẑeiträumen «viederbolt werden «nö,h-
ten . Anschließend »nachte brr Unterstaatssekretär v. Stein Mit¬
teilungen über die Wirksamkeit der 3 - E G .. gegen die in testier
Zeit heftige Angriffe in der rheinisch -westfälischen Presse gerichtet
«vorden seien . Die gegebenen Aufklärungen dürsten wesentlich dazu
beitragen , daß die Mißstimmung gegen die Gesellschaft gemildert
wird . Es wurde dcr Wunsch ausgesprochen , daß in Zukunft auch
die Z . E . K . gelegentliche austlüreude Mitteilungen über ihre Tätig¬
keit mache» solle.

Aus die Frage , ob es nicht möglich sei. für zwei Monate den
Flckschkonsinn ganz zr« untersagen mit Ausnahme des Fleisches für
Schwerarbeitende und Kranke . u«n die Ficischbestände zu sichern
und die Viehknapphlit zu beseitigen , entgcgrr . te "'».' er v. Batocki,
daß diese Maßregel lehr erwogen werde , aber seht «acht durchzu-
führen sei, weil die Fette noch zu schlecht rationiert würden . Wenn
«vir in einigen Wochen eine bessere Fettverteilung hätten , daun
könne man daran denken , an eine solche Fieilchbeschränkrmg zu
gehen . Rach einer kurzen Erörterung der Mossenvcrpslcgung er¬
klärte .cherr o. Batocki , daß in den nächsten Tagen aus den Be¬
ständen größere Mengen den Obcrpräsidenien i" Rheinlo rd und
Westfalen überwiesen werden sollen , «in die Massenipeisnng zu
fördern . Dabei sei zu enrpsehlen , daß Karten abgeaommen
würden und daß der Eharaktcr eines Almosen vermied ü werde.

DB . Berlin Bei dcr Gattin dcr verstorbenen General
obersten v. Moltke ist noch nachstehendes Telegrarnin cingelausen:
..Eurer Exzellenz bitte ich deir Ausdruck herzlichster Teilnahme
tiefbewegt sende»! zu dürfen . Gott segne den tn »r :n Entschlafener
in seinem Frieden . Ich verlor in ihm einen treuen Kameraden.
Feldmarschatt v. ßrndenburg ". — Der prer «ßische Ltriegsminlster
sandte folgendes Telegramm an bio Witwe des Generalobersten:
Großes .Hauptquartier . Zn dem plötzlich '» "'».nscheiden Ihres .cherrn
Gemahls bitte Ich Sie . hochverehrte gnädige Frau , den Ansdruck
meiner aufrichtigen , tief empfundenen Teilnahme entgegennehmen
zu wollen . Was er dem Vaterland war durch Belehrung und Aus¬
bildung der Generalstabsostizierc . durch Mitwirkung am Ausbau
der deutschen Wehrmacht , durch Bereitstellung des ."'leeres und als
erster Berater seines obersten Kriegsherrn , bei dem Siegesläufe
unserer Armeen im Jahre 1014. das alles gehört der Geschichte an
und wird dein großen Rainen Moltke neuen unvergänglichen Glanz
verleihen . Ich selbst durste in dem Verewigten zugleich meinen,
antigen Vorgesetzten und eine Persörilichkeit verehren , deren lautere
Gesinnung und edelste Charaktereigenschaften mir stete, vorbildlich
waren . Gott tröste Sie . verehrte Exellenz , in Ihrem großen
Schmerz . Wild voir .Hohenborn , Generalleutnant , Kriegsminister.

WB . Ilew N«rk. 20 . Juni . Funkspruch von dem Vertreter des
W . T . D . Eine iteue Erscheinung in dem gegenwärtigen Wahl¬
kampf ist das bisher anscheinend geschlossene deutschamerikanische
Votum zu Gunste «r "Hughes . Die deulschcnreriknnische Presse , sowie
verschiedene deutschenrerikanische Körperschaften unterstützen die
Kandidatur "'»righe«.
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Biebrich , den 21. Juni 1910.

me. Stadtoerordneten •Verlanunlung
vom 20. Juni.

Anwesend sind die Stadtverordneten : Ackermann . Brambach.
Deriser , Dries . Dr . Fischer . Godow , ."»eckel, ."'»es-b. Krrist , Löbcr,
Mainz , Maurer . Meyer . Ohligmarder , Rahner . Riecker, Schmidt,
Gg . Schneider , Schulz , Sigmund . Slritter . Widmann.

Leiter der Berhandlnngen : dcr srellvertretende Stadtverordi .e
ten -Borsteher Oberingcnienr ."Herrn. Schroeder : Protokollführer
Erster Stadtselretär und Bnreauvorstcher Gümpel . Vom Ma
gistrat sind anwesend Oberbürgermeister Vogt , Beigeordneter
Trapp . Stadtbaurat Thiel , sowie die unbesoldeten Mitglieder Boos,
Kom .-Rat Dyckerhofs» Kunz . Schneider , Sittig und Werner.

Zunächst werden die Magist «als Ersatzwahlen getätigt . Das
Ergebnis ist die Wiederwahl der ausschcidend '.n Mitglieder
Sittig . Werner,  sowie die Reuwahl von Kam .-Rat Ducker-
hofs.  Letzterer wird durch Oberbürgermeister Vogt  mit einer
längeren Ansprache im Magistratskolleglmn begrüßt , es wird ih»u
dann der Staatsdien ' r Eid abgc .umnnen und er unter ."Hinweis auf
die segenbringende Tätigkeit seines Vaters in sein neues An «t cin-
, esührt . Der time Stadt rat verspricht , sich, toenn er auch »ür die
Dauer des Krieges »licht f•’i' i über seine Zeit veriüge . ««ach besten
Kräften im Interesse der Gemeinschaft betätig .n zu «volle .,.

Es wird bau »« in die Beratung des vorliegenden Rechnungs-
Voranschlages cingelreter ». Meist bandelt cs sich dabei um lest
stehende Zahlen . Finanz .-- und Rcchnungsprüfungs Kommission
haben die einzelnen Ansäi -e bereits varberatcu . von dein sonstigen
Brauch , Aineguugen zu Aenderru 'gen »rach di .' ser vier ieucr Rich

imrg zu geben und die ei»izelueil Titel d««r.hznberaten , ivlrd daher
Abstand genommen , zumal es jip» bei der bere .ts vorgelchrittenen
Zeit darum handelt , den Etat mit möglichster Beschleunigung end-
gltrig lestzusegen . Namens der , Rechnungsprüfungskomniission be¬
richtet Stadtv . Brambach  üdör die stattgehabte Vorprüfung . Bei
den Bemängelungen handelt e» sich im Allgemeinen um für Außen
stehende wenig wichtige Dingff wie Rathau » ."Heizung. Beamten-
Verzeichnis , Tekephon -Gebührenl

Beanstandet wird u . a . auch . daß . während das Erträgnis der
Sparkasse lediglich Wohttätigkßttszwecken zugute kommen solle.
5000 k davon im tteberschuß ! des Krankenhauses figurieren und
sich dort der Kontrolle bezüglich der Art ihrer Verwendung ent¬
zögen . Auch beim Etat des Stadtdauamts wurden Ausstellungen
bezgi . angeblich zu hoher Amttskoften geiuachl . ."Herr Etadtbaurat
Thiel  begegnete denselben rmd führte dabei u. a . folgendes aus:
..Die von der Vomnschlagsbrratungskommissie .» g .machte Aeuße
rring , die Ausgaben der BanVerwaltung feien zu hoch und die
Zahlung der Gehälter von 33 000 . K einschließlich Baupolizei in
einer Stadt von 22U0U Einwohnern ein Unikum , muß ich ent
schieden zuriickweisen. Eine Anfrage an verschiedene Siadtbar «.
ämtcr hat folgendes ergeben : Die Stadt Reuwied hat 19 200 Ein
wohner , hat 1 Stadtbanrat und 7 technische Beamte ; auf beit Kopf
der Bevölkerung entfallen für die Bauverwaltung 1.50 u, also
wie in Biebrich . Die Stadt Küstrin hat 10 371 Einwohner . 1
Stadtbaurat und 7 technische Beamte : aus den Kops der Bevölke¬
rung entfallen für die Bauverwaltung 1.50 . !(. Die Stadt Fulda
dar 23 000 Einwohner : 1 Stadtbaurat , 7 technische Beamt ? und
keine Baupolizei ldieselbe ist königlich » und entfallen dort 1.50 . il
auf den Kopf der Bevölkerung , während bei uns . wenn die Bar«
pclizerausgaben in Abzug gebracht werden , nur 1.25 »l auf den
Kopf der Bevölkerung entstehen . El . ve mit 20 057 Einwohnern
hat 12 Baubeamre und entfallen anr den Kopf der Bevölkerung
1 9t) tt für die Bauverwaltung . Die Stadt "»cunbnrg v. d. Vv,
14 334 Einwohner . 1 Stadtbaurat . I Stadtbaumeister und 5 tech¬
nische Beamte , kein Verinesfnngsamt und zahlt für die Bauoer-
waltr .ng 1.00 . u auf den Kcpf der Bevölkerung berechnet , während
die Ausgaben in Biebrich dem mit 1.10 Ji ohne Vermestungsamt
gegenüberftehen . Die Stadt Baden -Baden hm 25000 Einwohner.
19 technische Beatute . cs entfallen dort 3.07 <k für die Bauverwal¬
tung auf den Kopf tn  Bevölkerung . Unfern Rachbarstadt Wies
baden zahlt über 500 000 . t( an Gehälter für technische Beamte , die
Baupolizei ist dort königlich . Es entfallen dort 4.5t» it aut den
Kopf der Beoötkerung , gegen 1.25 H in Biebrich "Herr Regie
runps -Baumeifter Banmann ist feit Anfang ' des Krieges int Felde,
die Bauvoiizci wird feit dieser .'ieit durch mich erledigt . "Herr
Landmesser Seheidemantel ist seit Dez-.'mber 1915 zrun ."Heere
eingezogen . Herr Geometer Lenz , seit 2t». Dezember 1915
vom "Heeresdienst befreit , bearbeitet hauptsächlich die Fort
sührung des Gnrndsteuerkatnfters und Gebändeftcuer fachen.
Elftere Arbeit liegt eigentlich dcr Stcuerverwaltung ob.
sodaß der größte Teil des Gehaltes auf den Etat des Magistrats
verrechnet werden müßte . Sodann hat "Herr Lenz den Etat von
1910/17 ausstell -'n müssen , sodaß dessen Arbeit für die Bauverwal¬
tung z. Z . kaum in Frage kommt . "Herr Bauassistent Fuchs ist mit
Begit »n des Krieges im Felde : es verbleiben demnach für die Bau¬
vcrwaitung 1 Stadtbaurat , 1 städt . Baumeister rmd 1 Archit kt. io
wie 3 Lehrlinge . Die Anzahl der Lehrlinge hat sich nicht vermehrt.
Ein Lehrling war stets auf dem Bauamt . einer auf dem Vor
mlsfungsa «». rmd einer bei der Baupolizei . Eine Perfonaloer-
rnebning ist seit ca . 10 Jahren nicht erfolgt . Wenn man von einem
Unikum reden will , so ist cs das , daß Biebri .h 35 Kilo »n-ter
Straßen hat . was wohl keine andere Stadt mit dcr gleichen Ern-
roohnerzahl uuficeifcn kann . Daß hierdurch die 'Arbeiten der Bau-
Verwaltung erheblich erschwert werden , braucht wohl nicht beson¬
ders ernijiiW zu werden , ebenso , daß durch di ? Röhe der Bäder
stadt Wiesbaden auch viel mehr Anforderungen an die Reinlichkeit
der Straßen gestellt werden als in anderen Städten . Sachver¬
ständig ? haben sich über die geringen Mittel , die der Bauverwal
tnng zur Verfügung stehen , gewundert rmd gefragt , wie es möglich
fei. mit dielen anszukonrmen und da werden der Bauverwaltung
r-cch Vorwürfe übe « ti ? "höhe des Etats gemacht . Während des
Krieges sind in allen übriaen Berwalnmqen die zum Keere einge-
zoge »' cn Beamten durch "hilfskrüfte ersetzt worden . i der Bau-
vcrwaltung ist dies nicht geschehen , obgleich trotz der schlechten
Ba »«kanjunktnr die lorrfenden Arbeiten nicht weniger geworden
sind : sie wurde vielmehr zu sehr vielen besonderen Arbeiten heran-
aerog n, z. B . zur Ausgabe von Petrolermrkarten . zur Beschlag-
riahme von Metall , Flaschensammluna . mm Ankau , des Goldes,
und mit wje vielen "ha .rdlanaerarbeiten für die anderen Berwal
tungen wird sie täglich in Anspruch penommcn ."

Stadtn R i e cke r regt eine Erhöhung des Postens Zu¬
schuß kür Kleider an Konfirmanden an . Dem Antrag wird jedoch
aus Zwecknräßigteitsgründen eine weitere Folae nicht gegeben.
Im allgemeinen haben die vom Rechnungsprüsunqsausstinrß ge-
wscn '' «' Erimicrnngcn durch den Magistrat bereits ihre Erledigung
gefunden.

Ein Antrag des Gewerkschatlskanells betritt die Erhöhung
der Bewillinuna lü '' FcrienlvaOeraängc . 'Vom Magistrat wird be
amraot . weiter ? 500 .'l stir dieses Iabr »« bcmiNioen . Die Finanz-
kommisfion hat diesem Antrag .zugZtimmt . Die Stadtverordneten
rersairrmlung tut ein Gleiches.

Stahtverordr ' cter K r u ft berichtet mi einem Anträge des
Vaterländischen Fraucnvereins auf Bewilligung weiterer 1000 U
s" r Brrbesserurm der Jug - ndlürscrae . Die SöiiqUnqssürsorq ' des
Vereins habe sich durchaus bewährt . Jetzt solle eine Aufseher, .>
für die Kinder im Aster von 0—11 Jahren anaestellt werden . Di?
Kommission »st dcr Ansicht , daß sich am besten für den Posten eine
gebildet '' Witwe , welche in der Kinderbehandlung Bescheid ivisse.
eigne , llntc ' der Bedingung , daß ' .< der Kosten non« Staat und
kos zweite Drittel von mit der Kinderlürsorae beschäftigten Ve,
«in n übernommen werde , schläat der Ausschuß vor . das dritte
Drittel bis u«r ."Höhe von 1000 k städtilcherleits aus .zubringen . Es
«nüste dabei der Stadt jedoch dos Recht zugestaude «« werden , bei dcr
Anstellung dcr betreffenden Kraft einen gewissen Einfluß auszu-
üben . Dem Anträge des Ausschusses wurde entsprochen.

Die Iuaendwehr Biebrich hat die Bewilligung einer jährlichen
Beihilfe beantragt . Stadtv . Ohligwacher  berichtet zu dem
Antrag . Dcr Magistrat hat anheimgestellt . All» bis 500 .11 zu be¬
willigen . Der Berichterstatter beantragt die einrnaiiae BewiUi-
onna von 200 . K, weil heut ? noch nicht zu übersehen sei. wie si.h
die Stiche nach dein Kriege gestalten werde . Stadtv . genfer
empfiehlt die Bewilligung unter der Bedingung , daß die 200 k
nicht für Uniformen bezw . Ausrüstungsstücke für den Einzelne «.
sondern ledialich für die Beschaffung von Turngeräten , für Well-
und Turnspiele , d. l». für die Wehr selbst, Verwendung finden . Der
Betrog wird b .willigt . Die Arrreonngen des Stadt «' . Denscr sotten
dein Leiter de.' Il ««e»,dwehr als Wunsch dcr Versammlung zur
Kenntnis gebracht werden.

Die Allgcineikle Ortsk «a »ike»ikasf. hat einen Antrag aus Wei
terversichcrung der seit dein > Januar 1910 Einberuseneu in
Lohnklasse III.  gestellt . Stadtverordnete « 5t r u ft berichtet zu der
'Angelegenheit . Die Bersamtnlung war früher bereite , einrnal mit
derselben beschäftigt. Damals «st beschlossen worden die Leute jo-
weit sie «nein von ihren Arbcitgcaern versichert werden , i.i dcr
l . Klasse zu versichern , jetzt wird die Ve»siche,«inq i« der 3. Klasse
b? in '. ragt . Der Ausschuß ist z» den» Beschluß gekommen , die
Ledige », .»« der l . die Verheirateten aber in der 3. Klasse zu ver¬
sichern u. aleichzeitlg die Familienverßcherui :q für sie zu übernehmen.
D ?e dee Stadt daraus erwachsenden Gesaintkostcn b .laufen sich bis
mm > IlNwa , 1!»17 auf 083 .10 k und Ins zu .n Schluß des Etuts-
iadtcs aus l0S5.ll » u . Die Frauen d r Versicherten in der 3. Klasse
erhalten im Falle der Verivimdling ihres Mannes 3,20 n Km.
kcngeld täglich und irn Todesfall '' l'Z Stadtv . rordneter
Maurer  gibt eine kurze lieberüchl über die Auslagen der Krau,
lenkasfe für Kriegsteilnehmer . In » Jahre 1911 sind für K Kriegs
teiineh »n . r 1700 «in Jahre 1915 für (il 4146 . U Krankengeld
und fiir 1 Stere <efülle 218 . K bezahlt «vorden . — D.' in Anträge
des Auc.schußreserc.' ten gemäß wird beschlossen. Das Krankengeld
wird nicht von den Ilnlrrstüßungen >:» Abzug gebracht.

Frau Wwe . E.zelius hat die Erhöhung des Betrages für Baden
der Kindcr im Rhein bca »«tragt . Statt der seitherige », 14M» i;
sollen fiir 1 Jahr !50t» .u  bezahlt «uerbcti.

Bezüglich des Eleftri <itäts «ve,kes regt Stndtvernrd »ieter
Deus  e r an , Inst .rUanvnen insbesondere uncmtgeitliche , im Inter¬

elf .' des Handwerks nicht wehr zur A»»ssührnng zu bring,,
Antrag wird in der Eiettri .zitätswertslom,mii «on zur (rp
gebracht werden.

I .r der Oramcrßiruie soll ein Raum ^ruu Turnen
werden . Die Pautomnrission hat den dafür erforderliche,,
von 1N»0 u einstimmig bewilligt , ohne jedoct» einen ein'
Antrag vorzulege »« Die Sache bleibt dcrher vorläufig r

Rech e«niyen kleinen Acirderuggen schließt der Etat ud.
ordentlichen Verwaltung mit 2 0H5202 .19 . tt , in der auß,'
lichen nist 151 AN .08 >l . Die Anträge , wonach zur De«k
Defizits 173' . .'stifchiag zur staatlich veranlagten Einton »,,«
230 ' . von der Betriebssteuer . 3 ' . pro mille nach dem plln
Werr Grundsteuer und 12i ' . der besonderen Gewerbes !̂
Erhebung gelangen sollen , werden gutgeheißen.

In weiterer Erledigung der Tagesordnung macht Dborbf.
Meister Vogl  Milteiiunge «« über dre Neuregelung der u
mittelve ' ueilung . Es komme jeßt ganz besonders darauf ^
Plan der Engländer , uns auszuhunger ««. zuschanden zu
Jeder »nüsse seine Entbehrungen auf sich nehmen . Wie fe
hättnisj »' in Biebrich seien, so jc«en sie m> ga .rzen auch in uüib
d>ren Städten . Erschwerend für Biebrich und gem,i>.^
auch verteuernd st , der ttmstaud . daß mau seine Versorg
Kreise finden «niitse . Dazu komme die Erschwerung aus ber
barfchaft nnn Wiesbaden , wo ein große « Teil der Biebuchp
volkeiung bisher leine Einkäufe ge'iliacht habe . Wem « tl.,-
diefer Tatsache in Biebrich nicht alles klappe wie früher . f0 m
nicht zu verwundern . Erschwert werde die Lage von Bievrii,
durch die Nähe der Grenzen von Staaten , welche sich von ^
gemeinen Versorgung ausgeschlossen hätten und au » denen
e' !»l Teil des Lcbensmitteldedarss gedeckt «vorden fei.
habe «na .» alle Ursache, mit der Verjorgung an Lebens »«,«-
Biebrich zufrieden zu jein . An Kartottein habe es nie
da » G «lieferte fei von guter Qualität gewesen . Aorau-
werde auck» bis zur neuen Ernte kein Btangel eintreten . Arg
Mehl anlangend , so habe die Versorgung damit viel Ärbci «$
Oualitatio sei das Brot sehr gut gewesen , rmd man habe den
Vorzug gehabt , größere Posten Schlüterbrot Herei»vzubelo
Für Arme hätten auch reichlich Ztliatzkarten zur Verfügungg.
den Bezüglich der Milch sei dos Quantum allerdings etsoae
rii ger geworden . Das Verbot des Verbrauchs von Milch '
lichen Lokaleu habe leider nicht den Erfolg . Milch für die x
zu bekourmen , gehabt Man habe fick» seine Milch nach wie :
den Landwirte .« geholt und Kaie und Butter daraus n
Trockenmilch und kondensierte Milch seren beschafft roorbYn,
einen Notstand nicht ouskomrnen zu lassen . Eier würden %
bemittelte , das heißt für Personen mit weniger als 18ix, *
kommen , für 13 .> abgegeben . Diese billigen Eier kämen
die Stadt als teuere . Auch an Butter kämen immer noch
lende Mengen nach Biebrich , und dem Anscheine nach fei«,*
noch größere Mengen Margarine eingesührt worden.
der Beschlagnahme dcr Margarine stellten sich viele ."»äncia
welche erklärten , sie hätten früher einen so und so großen
gehabt , und weiche entsprechende Lieferungen von her Ll.ü'
langten . Butter weide weiter zugerviescn . An Zucker kön«
nur abgeben , was man selbst bekomme . Niemand könne aller
verlangen , gerade die Sorte zu erhaiteil . die ihm befonden
wünscht sei. Teigwuren . Grres . Graupen re. würden nur m
fl«rinner Menge geliefert . Um die Versorgung mit Kaffee sei
bemüht gewesen . 100 Zentner aber habe die Zentral -Einka
nossenschost in Berlin beschlagnahmt , und es fei noch unb&
ob man den dafür verausgabten Betrag ganz zrrrückerhallk.
züglich der Erlangung der Kaffee Mischung brauche
sich keinerlei Sorgen zu machen . Bezüglich des gk
f i man leider gerade Ostern außer Stande gewei>n.
Ansprüchen ausrercheud gerecht zu weiden . Auch
derrr Pöckeisteisch habe man schlechte Erfahrungen gcrirncht.
kv.' nc- man «nit der Flcischznsnhr zufrieden sein. Zweimal j
Woche sei Fleisch abgegeben und außerdem eine tadellose
he -gestellt morden . Der Andrang zu den Abgavestellen ha
riits erheblich narhgeiassen . An den Mißstäuden , die sich,
halten , trage das PubÜknm selbst mit vre Schuld . Wenn 3
der in einem besseren Anzug erscheine , als Eindringling Ix
werde , so sei das kaum zu verstehen . Ein anderes Mir
Fleisch zu beschaffen, gebe c-s nicht, als sich solches bei den A-
stellen zu holen . Was der E «ne bekomme , bekomme auch dn
dere . 'Niemand werde bevorzugt . Um, wie jetzt in Wie
dem Einzelnen seine feste BezugsgucUe zuzuweifen . d«rzv r
an dee nötigen ."»ilfe . heute wagten sich Biele gar nicht «n;
das Gcdränge Hinein . Seit der Ausgabe der Fieifchkan'
zunächst Biele von ihrem Bezugsrecht keinen Gebrauch
Bon zur Berfügung gestellten 60 Ztntnern feien ei.imal
47 Zentner abgcnommen worden . Plötzlich aber feien olle
nicht vorgezeigten Karten benutzt worden . Einmal hüll«
Metzger , weil der ganze ihnen übergebene Vorrat nicht ha
gesetzt werden können , die Reste .zurückgeschickt in einem 7
vielfach , der es schwer «««achte, das Fleisch ios zu werden,
st .hc all ? Aussicht dafür , daß es auch in der Zukunft gelingen
berechtigten Ansprüchen bezüglich der Fleischversorgung gc«
werden . — Was endlich Oel und Fett anbelange , so wäre er
gewesen , wenn n,cht unter der Annahme , daß die Kriegsdaur
io lange mehr fein werde , ein Teil der Vorräte verkauft wo ^
Bisher habe das Fett gelangt . Was früher gekauft rror
jefzt verbraucht . Als Fettbutter stehe zur Zeit eine wohl ir'
nicht beschlagnahmte ganz einwandsfreie dänische Butter »ur
sügung , die allerdings Die Stadt selbst ans 3.10 . k zu ftebcn?
Man habe einen »weiteren Abschluß gemacht , wahrscheinlich
werde die Zentrale in Berlin die Lieferung nicht loslalicn.
Zeit würden alle 14 Tage 24 Zentner Butter geliefert , ec- 'u
eine Beschränkung der Lieferung airgekündigt . Insoßnt
Biebrich vor vielen anderen Städten etwa ? voraus , als i'ichtf
der Stadt nichts bei der Lebensmitteiversorgung zugescfzt»>
sei. Eir cm Metzger , dcr Fleisti» ohne Knochen verknust habe
der Verkauf entzogen . Zur Zeit werde ein Siebtel des
-n Wurst verarbeitet . — Stadtverord .reter Brambach  wi
daß wer dreimal kein Fleisch bekommen Hube, bestimmt an
Stelle später solches erhalte . — Oberbüfgermeister Bogt:
werde sich jetzt machen lasse««. — Stadtv . K r u ft nimmt Anlaß.
Stadtverwaltung für ihre erfolgreichen Bemühungen in ter
i'orgung mit Lebensmitteln seinen besonderen Dank auszukpl'
Für durchaus erwünscht Hält er es . wenn Personen , welcheM?
sie entfallende Fleisch Quantum nicht abnehmen . an andttenA
Mitteln entschädigt werden . In der jetzigen Zeit könne ^«nd
man von Jedem verlangen , daß er sich mit derjenigen Jvlctf
begnüge , tio ihm eben geliefert werde . Die Organisation habe
durchaus bewährt . — Stadtv . 2 ch m i d t regt an . fofern »i*
t«re Schwierigkeiten ergeben , die Fleischkarten nur gegen no«"
Bezahlung abzugeben.

Nachdem diese Besprechung zu Ende geführt war . inustk
Sitzung abgebrochen werden.

Das Eiserne  K r c n z erhielt:
Untercssizier n«' d Ojsiziersaspirant "»ans Kloß >>>'

Rr . 118, Beamter der Firma Kalle n. Eo.

Der gestrigen Sitzung dcr Stcdtverordneien ging uns
lmr eine gemeinsame Sitzun « von Magistrat und Stc .dlveror
zur Tätigung verschiedener Wal len für dön Kreistag votaus-,
«vählt wurden teils wieder , teils ne », Kommerzienrat t
D r»cke »hoff,  Stadtverordneten L ö b e r und K r » st
Julius  O p p e r m a r»n.

' Eine jähe Unterbrechung erfuhr die gestrige Stadtoew.
tensifznng dadurch , daß der Ende der vierziger Ckiftrc_ >r
Stadtverordnete Koustnann Franz K r »r st plötzlich am w
Sitze zusammenbrach . Aerckliche "'»«ise war bald zur»
Mehrere ."»erren aus der Berjannniung beteiligten siä» leidst"':
Uebersührnng des Schwerer krankten in seine Wobin .ng. Der-N
des ")errn Kruft ist bei der Schwere der plötzlichen Erm«n
immerhin besorgniserregend . Wir geben der "rossnr«"g
daß eine Besserung eintreten rmd daß dadurch die überaus ]x
werte Kraft des tun das öifentli .che Leben Blkbrichs iromv"
len Bürgers und Stadtverordneten bald wied . r in vollerv
zur Verfügung stehen möge.



im  ftrnn | cUf)iininli \nM ifl nuirnrn timmmhi , Mt
„ iDan ta uf (teil * g * | d) la | | tn . Die nächst« An

rc Montag , den 26 . Juni , nachm , 3 - Uhr statt,
Werktags de» längeren Aufenthalt im Walde zu

, ii' lrb in den Monate » Juli und  A n g u (t
' pm Srortontn Unser»» » and und wlesbade » nicht der
, interne Hand Abs , B.54), sondern der Personenzng
,, !Ni Hand Ahsahrt «.2B, Wiesbaden Ankunft all Min,

den Werktage  n oerkehre » ,
, , Iiuftrastizier besärhert wurde der ltlesreite Willi

, 11ii in> Pionier Regt 20, roohnhas « griedrichstr n,
>a n>II e r pl a g e ist in hiesiger Gegend wieder sehr

z nidwiri smg aus seinem I ., Morgen groffen 'Acker

, >iebha»del»oerdand für den Bezirk Wiesbaden hat oor
, n e k a n n t >» a ch u n g ü b c r T t a i l h ö chst p r e i s e
i . ! e h und K ä i b e r erlassen , die der Beachtung ein»

Aahere » kann bei der hiesige» Polizei -Verwaltung,
i , erngesehen werden,
, hello, llleneralkommando hat neuerdings eine Per

über den Verkehr mit Tauben  erlassen,
i uciie Beachtung nur empsohlen werden kann , Dari » ist
,i, , usser der Heeresaerwaltung nur derjenige Briestaube»

der dem verbände deutscher Vriestaubenlicbhaberver
■lull■ Ändere Taube,ibcslger inüsieu ihre vrlestoube » bi»

Monat » bei der Poliifioerwaltung annrelde » . Die Tau-
uen der Beschlagnah »,«, wodurch da » sreie Beringung»

Äriftüroerwaltung übergeht . Den mit der Vachprü-
7uübenbestände veausträgten ist jederzeit dutrilt zu den

aeruähren und jede »erlangte Auskunft zu erteilen,
Brieftauben , sowie ausgesundene Veste oder Kenn-

Brreiiauben müssen sosort bei der nächsten Polizei , oder
da,de abgeliesert werden , Zuwiderhandlungen werden inst
, Hast oder Geldstraft bi» zu ISO» Mark bedroh !.

iiSnIgllcde,
,, war,» wurde gestern abend Herr Lichte »stein  vom
,,uu ftause begrüßt . Der Künstler besistt hier aisenbar »och

i , 2111)1,01 von Freund :» aus seiner srllheren Zugehörig
,, ti' irsbodener Bühne , Herr Lichlcnstein «rössnete sein aus
2.„ iicl>nngc» berechnetes « aftspiei »l» Vene » in Lehar»
i, r,r Niras von Luxemburg " , Die ausgezeichnete Frische
, und Lebhaftigkeit im Spiel bewiesen , daß der stiinstier

damals sehr geschauten Fähigkeiten sehr «rsolgreich
-bildet hat . Den , Gast , wie auch den übrigen , längst

: , ir.ilirti'i, Darsteller » wurde lebhastesler Beifall zu teil,
iil-anen gab» in Hüll » und Fülle — voscnzell ! >l.

Wiesbaden, Schössengericht , Den Wirten kann nicht genug
ii impiohlen werden bei dsch Abgabe oo» (iietränken an Ju-

2 e honen sich auch gestern wieder zwei Wirtinnen aus
: ui vor den Schössen wegen Uedertrelung der Berordnun-
, i-nnroerneur » zu verantworten . Sie wurden wegen der
miiiniig von (iietränken an Jugendliche zu je 25 und lli Mk,
!,n, mid Tragung der Kosten verurteil », Allo Vorsicht!

iioiiiglich » Schauspiele,  Wege » Erkrankung der
ächroder-starninsky singt in der heutigen Ausführung von

TL.;, i Fra » » iiflilmaiin die Moll» der Jadwiga,
ii- rmisberg. Der bekannte liiasthor „Zum Johannisde ' g"

ging bei dir Brrstergerung an die Wcinsirma Johann
hier rioer.

raaliurt . Bis Ende Mai sind an Mietzuschllsien rund 4
::,i: «Bart gezahlt worden,

Hllcrlai aus dir Umgigrad.
llloini , 20. Juni , Die ersten Heidelbeeren wurden heute

uidiesigen städtischen Woche »,»arkt in größeren Mengen zu»,
ii gebracht, Dcr Preis stellte sich per Schoppe » ans 30 Psg,

Wlt jedoch bei dcr in Aussicht stehenden sehr reichen Ernte
n baldiges Sinken der Preise , Ärr« den , Odenwald wie au»
Fi'i'nri und Taunus wird iibereinstiinmend berichtet , daß die
«isftcke einen sehr reichen Behang ausweisen . Dabei sind
ii. ii iinolgc der reiche» Badenseuchtigkeit von seltener « röste
nlche. Um die reiche Ernte möglichst vollständig »inzu-
!>, wird in viele » Gebirgsorten die Schule schon in de»
,! Tagen ans einige Wochen geschlossen. Die sog, Heidelbeer-
Wimi mancher armen kinderreichen Familie die Hauptein-
' Jahres,

empörender Borgang spielte sich heule vormittag aus
i liiu'i WcchcnrnarkI ab . Zu einer Vlernüseverläuseri » aus

kam ine den besseren Ständen angehörende Frau , um
miiukause ». Als man ihr für den Kops Wirsing de» bis-

' Mainzer Wochenmarkt noch nie erlebten Preis oo»
Ärrc , meinte die Frau in aller Ruhe , das lei denn doch

1 .'gr. Die anscheinend recht gereizt » Berkäuserin suhl
Dame mit den recht gemeinen Warten ani „Sehn Sc

•tue Se sich i» ihre Mansardcstnb und sr , , Se H , , ,"
' . i-all. der von den übrigen Berkäuserinne » selbst ouss

»lurleiit wurde , ries unter der, Käusern eine hochgradige
»*', hervor.

r orrichuldet die hohen lkierpreile ! Daß die Eier heute
i Für,stoche oft koste» wie früher , liegt keineswegs

Hühnerzücht . rn selbst, sondern hauptsächlich an der»
nren Treiben dcr Händler und — der schamlose»

III scheinbar jeder gesunde Maßstab und jede Rücksicht
den Iveiiiger bemittelten 91.'bfn »ir »ld)CTi abhanden ge-

Bcm seiten nnverniinsliqer Stadtleute wird hierin das
in geleistet . So machte sich in letiter Woche ein solcher

Main , hinaus anss Land zur Eieriuche , Dem ersten
ii»' »», bei dem er glücklich >0 Stück Eier kntdeckte,

> lolort I Mark , also 40 Psg , per Stück Doch der Ber-
ii lirti nicht lange des Gedankens , seine Eier gut und

Mann aebrächt zu haben , ersrcnen , denn am gleichen
ein Herr aus Worms in dem Dorfe und zahlte für
• I »an Haus zu Haus ergatterte , 45 Psg , Wenn

l . i Auswüchsen einer wahnsinnige » Preistreiberei
r Landman » vorsichtig ab, »artend sich verhält und
ü»n io leicht geboten wird , dann darf ihm dies wohl

>7 neiden . Dem Hamster aber , der seine », Mitmenschen
i >s,los verteuert , sollte unbarmherzig aus die Finger

vemistzt«.
'rlternsprechstunden . Zahlreiche Mitteilungen aus
: niMiton lassen erkennen , wie segensreich e» fiir die
! - linier ifl, wenn zwischen den Lehrern und dein

■’ t'nl<d)ft enge Beziehungen hergestellt werden . Aus
'> zieht ei» Erlaß des Unterrichtsnünisters . der sicher

<[«uoszter Genugtuung und freudigem Danke begrüßt
- gegebene Sck,lußsolgeruiig . indem er die Ltoniqi.

. lll' üegien ans die folgenden Maßnahmen hinweist:
I '(iüi  legen es nahe , von neuem auf die Aufgabe
II ->" Lehrer , dcr Direktorinnen und Lehrerinnen hin

• den Eltern i» dauernder Verbindung zu halten
- ' b̂nheit zu versäumen , durch Besprechungen mit den

' ' " »nn über ihre Schüler zu sammeln und sich über
Veranlagung in geistiger und sittlicher Hinsicht zn

' - uh ' Bestiinmung der Dienstanweisungen von 1810
^>̂ m»ßi»en Sprechstunden hat nicht den Sinn , daß

1 ->n mir zn dieser den Eltern die Möglichkeit
1,1 bieten , zumal bti es manchen Vätern wegen

. > Verpflichtungen oft unmöglich ist, zu der auge
- - ' 'ili.ide z,l erscheinen . In solchen Fällen müssen der

' Lehrer sich gern bereit zeigen , durch besondere
110 Aussprache zu ermöglichen . Unter Umständen

unpfehlen . die Ellern zu einer Besprechung ei;t=
>' diesem Zwecke auch einmal nufzusuchen . In

. ' ' mindestens einmal wöchentlich sestzusehenden
'' "" iß dcr Lehrer stets zu sprechen sein , auch ohne

vorherige Anmeldung der Ellern . Für die ganze Schule ist ein
Sprechsnindenplan achzusteltei , und den Eltern bekannt zu gebeNi

ruut  dies bereits an manchen Anstalten mit gutem Erfolge geschieht.
Für die Elternsprechstunden ist in der Schule nach Möglichkeit ein
besimderer Raum zur Verfügung zu stellen

Die Schwfetigkeiten im Aeifungsgeiverbe . Der Verein
Badischrr und Pfälzischer Zeitungsvei leger war am Sonntag in
einer stark besuchte» Mitgliederversammlung in Karlsruhe zusatn-
mn .getrcten . um sich in der Hauptsache mit denjcnigen Schwierig-
keiten zu befassen , die heute das Zcomigsgewerbe zu erdrosseln
suche». Der Vorstgende bcsp. ach die legten starke » Papierpreis-
erhehungcn . Eine - Rundfrage hat ergeben , daß heute außerhalb
von Abschlüssen bis 55 Marl für loo .Ella gegen früher 21 Mark
verlangt werden . Diese Erhöhungen können die Zeitungen unter
keinen Umständen tragen und wenii nicht ioiort eing ^grijsen wird,
müssen viele zu Eirunde gehe ». Es wurde eine Entschließung der
Versammlung an das Reichsanu des Innern gedrahtet . ,» welcher
die ttmnögfichteit ausgespfochkii wird , die ins ungemesseue gestei¬
gerten Herstellungskasten auf die Bezieher abzuwälzen und gebeten
wird schleunigst einzugreisen , um die Verhältnisse des Rohmaterial
bezugs der Papierfabriken zu klare .,.

vir Kaiferin besuchte kürzlich die .ßlrinkiuderschule und Sup
penanstalt i» der Elifaberhstraße zu Potsdam . Sie ließ sich die
Einrichtung der Anstalt erkläre » und hals selbst für die kleinen das
Mltt .fpßsscn kochen, schälte Kartoffeln und teilte den Zündern das
Esten aus . Roch dem Mittagessen sangen die Zünder der Ziaiserin
ei» Lied vor , worauf als Dank dafür von der Ziaiserin ben Min
der » mehrere Mürbe Mirschen geschickt wurden.

Zwecke. . . . _ _
maßgebend gewesen : Saccharin wird aus Toluol , einem ' Produkt
des Sleinkohlenteers , gewonnen , welches durchaus nicht in unbe
grenzten Mengen zur Verfügung steht , fo daß schon hierduch der
Produktion gewisse Gren .zen gezogen sind. Ferner find .zur Her
stellung von Saccharin zurzeit nur zwei Fabriken , die Saccharin
Aktien -Gejellfchaft vorm . Fahlberg . List u . Co ., Magdeburg , und die
chemische Fabrik Heyden eingerichtet . Des weiteren soll « accharin
nach Möglichkeit nur dort den Zucker ersetzen, wo letzterer lediglich
-süß oder Monservierungszwecken dient , nicht aber dorr , wo bei
Verwendung von Saccharin eine Einbuße an Nährwerten eintreten
würde , wie das bei allgemeiner Freigabe des Saccharin auch für
den Haushalt sicher zu befürchten wäre . Da die kürzlich herausge¬
kommene Bundesratsverfügung den Mreis der mit Saccharin zu
süßenden gewerblichen Erzeugnissen erheblich erweitert hat . wird
ein vermehrter Verbrauch von Saccharin eintreten . der die zurzeit
mögliche Produktion voll in « nsvruch nehmen wird . Andererseits
ist aber auch eine beträchtliche Ersparnis an Zucker zu erwarten , der
dann für den Haushalt frei wird . Sobald sich eine Erweiterung
der herstellunasmäglichkeiten des Saccharins ergeben hat , steht auch
seine weitere Freigabe in Aussicht.

)ie Icet «abe von Saccharin ist bisher nur für gewerbliche
'e. nicht kür den Haushalt erfolgt . Dafür sind folgende (gründe

Aeber da » Berliner ßriegsgaslhau » schreibt die „Rh .-Wests.
Ztg ." folgendes:

Die Einführung des behördlich .zugeschnittenen Speisezettels
und die Fleischkarte für die Gastwirtschastsbetriebe in Groß -Berlin
bilden das letzte Glied in einer Reihe von Maßnahmen , die da»
Berliner Gasthaus seit August 1814 nach und nach immer mehr
verändert haben , bis es zu dem wurde , was man heute gemeinhin
„Zlriegsgafthaus " nennen könnte . Eigentlich wurden ja mehr oöer
weniger alle der veffentlichkeit dienenden Betriebe durch den Krieg
beeinflußt , dessen Nebenerscheinungen überall wirksam sind — aber
keine öffentliche Einrichtung hat eine so durchgreifende Umwand¬
lung und zum Teil charakteristische Ummodelung erfahren , wie die
der Speisewirtschaften . Der Weg . der hierbei beschritten wurde,
führte sacht von außen nach innen ; es begann mit AeußerUchkeiten.
um schließlich auch den in diesem Falle höchst materieÜen Kern um-
zygestalten . Zuerst pochte der Krieg nur von außen an . die Auf-
schriften der Lokale mußte » sich der Sprachreinigung fügen , ari¬
den „Grill Rooms " wurden „Speifehäuser ", aus den „Restaurants"
wurden „Gasthäuser " oder ..Stadtlüche,r " . Nachdem solchermaßen
das äußere Bild zeitgemäß geworden war . wurden überall die
Speisekarten einer sorgfältigen , oft ein wenig zu einseitig sorgsälti.
gen Redaktion unterzogen , um flugs in neuer , durchgef ^ ener
und verbesserter Auslage zu erscheinen . Die französischen Diners,
«oripers und Menus verschwanden , um durch Mittagessen , Aberrd-
ess.n rind Gedeck ersetzt zu werden . An Stelle der verräterischen , an
das Reich an dcr Seine gemahirenden „Sauce " kam die biedere
Tunke wieder zur Gütung , allerdings verballhornt durch sprachlich
höchst merkwürdige Zusammensetzungen , da die Namen selbst zmn
Teil verblieben , so daß der unverbesserliche Franzosenoereyrer durch
«Tunke a ia Bearnaise " wenigstens halbwegs befriedigt wurde.
Daß es auch im Reich der Gastwirte nicht ohne mißlungene Ver¬
deutschungen adging — wie der Ersatz des ..Ragout sin " durch „Ge-
m ngsel " — war verzeihlich und wurde auch in der Folge bald
durch bessere Wortbildungen wieder gut gemacht . Mit dcr Gegen-
nxrrt verglichen , ersche' nen diese Veränderungen uns von einer
paradiesischcn Leichtigkeit und Sorglosigkeit , da es ja schließlich
nur um Worte ging und nicht um die kulinarischen Genüsse selbst.

Den Angriff ans die Küche und den Magen eröfsncte die Brot
karte , die den , Reichtum oer Schüsselr, mit hochgetttrmten . ebenso
kltusperigen wie kostenlosen Brötchen ein Ende bereitete . Das erste
Dorpostengefecht hatte stattgefunden . und die . Mriegszcit " hatte de,,
Sieg daoongetragen . Von nun ab ging es mit dcr Unterwerfung
der Gasthäuser unter die Gebote der Gegenwart immer schneller
und gründlicher . Die festen Speisenfolgen mit vier Gängen wnr
den in den meisten Lokale » abgeschafst . und die Auswahl wurde
sachte dünner , wobei die verschiedensten Gcmüsegerichte als Ersatz
truppen für die spärlicher werdenden Braten aus den Plan kamen.

Das nächste Stadium des Krieges , dessen Schauplatz die Gast
Muser sind, war durch Nie- Schnapsverbot nach i» Uhr charakteri
**rt , sowie durch die um 1 Uhr nachts alle Lichter verlöschend .'

Polizeist »nde.
Dann kam ein fühlbarer Flankenangriff : dir fleischlosen Tage.

Zu guterlctzt aber trat die Fleischkartc in Kraft , die der Bevor-
zuguug dcs im Gasthaus sich stärkendeu Junggesellen ein Ende be
reitet und das Gasthauspublikum im Punkte des Fleischreichtums
auf die gleiche Stufe mit den Prioathaushalteu stellt.

Die Verordnungen , die das Berliner Gasthaus im bisherigen
Kriegsverlauf betrafen , bitdetcu bereits häufig genug den Stofs
offizieller und nicht ofsiz«eUcr Erörterungen , sie gaben zu Kri
tiken Vergleichen . Betrachtungen , ja selbst zu Feuillekons und mehr
satirisch»n als lyrische » Verseergüjscn Veranlassung , so daß eine
parteiliche Besprechung ihrer Notwendigkeit und ihres Wertcs sich
erübrigt . D» aber der Feldzug gegen das üppige Gasthaus der
Friedenszcit mit dcr Fleifchlarte aller Voraussicht nach abgeschlos¬
sen zu sein scheint, mag auch eine rückblickende sachliche Beirach.
t»nq dieses Teils der Kriegsgeschichte durch eine Feststellung der
Haltung und Meinung bei blirchschnittlichc » Publikumskreise be-
schlossen werden.

Im allgemeinen fanden die genannte » Verfügungen vcrständ
nisvolle Zustinnnunst . und manche Einrichtung — wie B . die
Ein Ubr Sperre — ist fast zu einer vertrauten und durchaus als
bekon ' ml .ch empsni,denen Gewobnbeit geworden . Nur zwei Punkte
bedürfen »och der endaültigen Klärung : der Verkehr mit der Fleisch
karte und — die Speisenpreise.

Bei der Fleischtartenausgabe — die ja im übrigen ohne
Schwierigkeiten klappte —. bedarf die Verschiedenheit der Karten
poch dringend der Abhilfe . Berlin . Eharlottenburg . Wilmersdorf.
Schonebcrg ufw . konnten sich leider nicht ganz zu brüderlicher
Gleichheit einigen . Jede Stadlverwaltuug gibt eine andere Karte
heraus . Es gibt Flcischlarteu mit verschiedenen Einteilungen.
Karten , aus deren Abschntttcu ein Wochendatum verzeichnet ist
und solche ohne diesen Vermerk . Dadurch entstehen Verwirrungen,
die den Verkehr mit der Fleischtarte erschweren . Der Kellner weih oft
nicht, wieviel er von der aus einem andere, , Stadtbezirk stammenden
Karte abtrennen soll, und de,, Besitzern von Schöneberger Fleisch
karten widerfährt sogar das Gluck, in Eharlottenburg gegen bloßes
Vor zeigen ihrer auf de» Ei :' zelahschnittc „ datumlosen Fleischkartc,,
die herrlichsten Vratengerichte zu crhalten.

Der Äeldpnnkt schließlich ist insofern von aktueller Bedeutung,
als der behördliche » Preisbestimmung in den Läden eine völlig?
Preisfreiheit in den Gasthäusern gegenübersteht . Selbstverständ
lich lassen sich in de» Gastwirtschaften nicht Einhcitspreise festsetzen,
da Name des Lokals , Au der Vedie .ning . Lage ufw . zahlreiche

lliiterfchiede schassen Das eine aber sollte vermieden werden d,rß
die Gastwiue für Speisen Preise farbent , die — mit Einrechnung
der Verdienstprozcnte und genannten Nebenumstände — nicht im¬
mer in einem gerechtfertigten Verhältnis zmn Höchstpreis de»
Materials sieben . Wenn auch dieser Umstand , der besonder ^ im
Berliner Westen gerne Mode werden möchte, befestigt ist. werden
auch die Berliner Kriegsgasthäuier ohne beschwerliche ZwischettMs
dunsshaltcn können —. und wir mit ihnen.

Sunfts Multi.
vietienhunror , tkiriem Landwirr j„ 9!red „ M wurde » in

tili « dcr li' tjlt » Böchle drei schwere SinIIHofen gestohten ttinen
Wurs junger naschen lief, der oder die Diebe rrnderilhrr , legten
«der einen Zeiret daher mir der Ausfchrifti ein Jahr zurtick,
^ Ein Freispruch, Das Polsdarner Sriiwurgericht sprach eine

Atbrechl , die aus Aal füll und ihre Kinder urn» Leben bringen
wollie , trer , da sich herausgesteUr hat . daß durch Mangel an Aah.
ru »g die her Urnirernährrr »« ubiicherr Aerstesslörungerr , in»de>
sandcre .PvariaöaarfteUungen , bemertbar gewarden sind,

chereftcte Zezipetiuinann'chaft, Om Arrgehöeiger der Besatzung
des bei Laianrki adgcschasserrerr Zeppelrntrerrzer » ha , seinen i»
Darmsladt wähnenden Ottern aus der tgesangerrschatt mitgeteill,
daft die ganze Besatzung gercller wurde und sich zurzeit tn Mar.
feilte Hess,,de

W ** » « Sahne auf Urlaub , Dieser Tag de,in , das
tkhepaar Aauendars rrr Mrincheirbrrnsdars der Weirna , t yalde
Hack,zeit Zn der Feier waren sümrlrche ach! Löhne dl Lhcpaareä
erschienen , die alle setzi in, Felde stehen . Bei einen , ha , seinerzeit
der Kaiser PaterrsieUe arrrreren , raie genicidel wird , har der Knisec
auch nngeardnet . das, alle achl Löirne fiir die Fanritienfeier Urlaub
erhielten,

flaifrnlaulnn . Das hiesige Schössengericht Hai den Milch,
harrdier Jakob Kran , der längere Zeit Krrndenmrtch mit »0 Prozent
Wasser vermisch,e , >„ ft Manaren « esöngrris und 1500 Mark Seid'
straft »erurreri,

München, Der Munchrnrr Oderarnrsrrchrer(»ear, Meikel ist
bc, einer « ergrorrr in drr Aöhe uan Linderhas rödlrch abgestürzt,

Zürich, Das wacheniange Aegerrwelier gesährdel tn der
«chwrr, die tkrnre an Heu und anderen Fufternritteln schwer.
Wenn „ ich, bald ein Witternngswechsel cintritt , wird eine Mrlch-
und Brehnai desurchrer.

Neueste«achrichte,.
«u » de» heulltzen Berliner MavnbläNar ».

Prtuattelegramme,

^ 0 r t i tt.  21 , Juni , » eule degrhi der Körrig non
Wrrrtiernberg  se », htljahrigrs Milftöriubitärrr », Die « tiftler
erinnern daran , non wrtchen , Wer , ftir die Schlagserligkeit der

^ Anne » »nd dre Leis,rrr,gssahiakei , ihrer höheren
Trupp , nsnhrer dre narn König 1303 mit Prerrsten adgeschtasinren
Berernbarungen waren , durch die dir Ueherrgrng grergneftr würt-

!sch« " w!irde 11, höhere preustische KanmrändosleUen g».

Berti  Berschiedenen Blattern zufolge soll der Brerver-
band neue drakonische Farder » nge „ an (Sr sechen-
I a n d stell»,, und dre Austösrrng des Parsamenls , Aer,Wahlen und
die endgutrrge Beserrrgung dcr Mrnsster Gunarr « und Skuludi«
ocrsa .rgrn . austrrdrm nach dir « csetzrrn« allrr «rrrchrsche» Häsen zur
Lrmrtzlrchmrq eurer Kan,rolle , iarvre das Aech, der « usübuna der

Z»ieck-n " " ^ ' " ^ Besetzung der Bahnen zu sftategischen
Der russische Äeneralstab  soll , wie nnn

orrschredene » - irlerr „ meide , rvird . samllrcher, « eneralkommando»
der Fkltarnre » wied . rhaft >ur Kerrnlnrs brruac .i, dah die Famriien

, 6i' (üf '<n«tii nehnren lassen,
gehen ^ ^ zukammerrden dauernde ., Unterstützung nertufti,

Berlin,  Wie mehrere Biatrer ersahrerr haben wollen , sei
es Kakawzew.  der längere Zrft in Ungnade war , gelungen,
das Bertrauen des Zaren  wieder zu gewinnen.

Bari  in . Der „Lakal -Arizerger " berichlei aus Tokio  i Di«
Leiter der drei grotzcn potrirschea Parieieu uan Japan Hüven di»
Hauptlrnrer , drr saparirschcrr Politik testgetegl . nänilrch Annäherung
an vhrna , Ausbreitung der lapantlchen Interessen dasetdft undBer-
störkung narr ,' ii-er rrnd Flotte,

, . ¥,I r 1 ® c,' der geslrrge » Irauerserer in der Berliner
chmesitchen vteiandtschaft zu», Andente » an Juanschikai äußerte der
(» esarrdre ste»  zu einem Bertreter der „Bastttchen Zeitung"
dre Hassnrittg , daß die Zeiten des Peltirnisnurs ftir China endgültigvorüber feie». ^ 9

3um lode Zmmelmann ».
Verirr,,  21 , Jur , i. Der „Berliner Lokalanzerger " schreibti

Jmmelmann tai . In , ganserr Reiche , der jung und alt , im Feld«
und her den Berbundere » wird die Aachrrch , Iraurrge » Widerhall
srnderi, mar se„ , Aamr dach wie der eines Weddrgen zum Semetn»
' ^ - - orwvrdci, In , Berrchre dcs Harrptquartrers uam II,

vklaöer I0I, > ranchre der Aame zum erften Maie aus . Um sein»
Crialge hade » rhu seine Kameraden „ re heneidkt . feinen lad neide»
,« ihm , Crn „ „ de,legrer Sieger ! Cr ist tat . Der deutschr « eist oder,

hn r ötr 'd " !w" '' 0i fein Leben immer wieder
" - das  hachste Gut er» ,„setzen, lebt weifte und mit ihm die Sedn.
»cht Nieter , es ihm gieich ,un . Seine Taren wirken sari als An.
parn , eis Ziel , — Das „Bertrnor latzehtar, " berichte, : Oberleut-

nant Jmmelmann ist ein geborener Dresdener . Er wurde 1H80 als
, ob" des inzwlstlicn pestorbenen Fabrikbesitzers Jmmelmann ae-
baren . >- einc Mutter lebt zsegenwärtig in Leipzia . Er studierte
an der technischen .civchschnlt in Dresden Maschinenbau , trat bei
Ausbruch des Kriefles in ein Eisenbahn Acsimem ein . ließ sich aber

ä" r Fliegertruppe versetzen. Seine Ausbildurig erhielt er in
^ " - das , - Dre „Aa,fische Zeitung " sag. : Sei .en ha , ein ganze»
Volk so tief um seinen jüngsten Melden getrauert . Sein Tod reißt
eine Lucke, und dach haben wir die Zuuersichr . daß das . was er
dnrch sein Beispiel rn Clnsachhcft . in Hellen, srrgendlichenr Wagemut
und rn rmerrnudücher Pslichttreue tehrle . nrchi rmrsanst geweftu ist.
Andere Ftreger werden ihm aus seiner Bahn salge» . Aber der
Aame Jnrrnelmann wird ans rmvergehirch bleiben , Cr war einer
der Crsten , die der sungen Fsiegrrwasse zu Arrseherr und zu Rubm
nerha ftNi dre sie zum Schrecken unserer Feinde ,»achten/ — Die
.Berliner Margenpast " urteilt : Oberleutnant Immetrnann abge-
rur, , und tat ! Diele Iranernachrrch , wird irr ganz Deutschtand Ke¬
es Äedauer » >r»d iebhasre Teilnahme heraarrusen . Ist dach Mit
hm ernor der ersatgrerchsftr , Flieger »am unerbittlichen Schicksal

dahrngeraitt , der ans >ahireiche Crsaige „ rruckblicken kannte und dem
Gegner rrn Luftlanipie schweren Schaden z.rgesügr hatte Er ae-
harre mit ' laupttnnnn Bälcke zn den ersaigreichsten Fliegern des
dcuiicher, Heere » rrnd hatte sein gratzes Können , « eschrckiichkeftund
inerschrackenher , rn zahirerchen gluckirck, dnrchgesrrhrftn Luftkäm » .
en bewiesen , >■> seindiiche Flugzeuge har er aernichtei und war

der « chrecken m,lerer Ferade , Ai» Ueberhabich , rrnd Adler oon
«/n c,r JI ! und englischer, Zerrungen bezeichnet.
Weder dre seirrdlichen Flugzeuge , nach die Tücken der Lust imb »er
Alaschrne tchrener, Ihn, etwas anhabcn zu können . All - Sckunftrta.
ketten hat er irnrner rrberwnndrn „ nd war stets als Sieger beruar-
gegangen , RunI ist auch er ein Opser de» Krieges aeworden , und

üus 'drw We bedauern ' " "" ' " Psererr stttegerasttzier.

König»che, Thenker.
Mittwockr . 21 , Juni , 1 Uhr , Pölenblut , « aranskn : Herr <« >—^

Lichtcrrster » aus Hamburg a . ffl.
Ende oeqen 1015 Uhr

Donnerstag , 22 . Juni , 7 Uhr , 2. volkstürr » . Borstestun, : » rin,
Friedrich non siarnburg , *

Brtila « 23, Juni , 7 Uhr , 3. Volks,um, , Barstellung : Robert rrn»Bertram.

1,1 Doraussichtlich» wrllerun, ftir die Zeit vor» Abend de«21. Jim , bis zum nächsten Abend:
Ziemlich heiter , trocken, mäßig warm.



AnzeigenTeU.

Betr. rtaatttche Kewerdefteuer Veranlagung. Di« Gewerbe-
Ueaerrolle für da» Steuerjahr WM» luqt vom 23. - 2».6. 1916 in
b«m Nimmer 38 de» Hathause» zur Linjicht offen. Dies wird mit
dem vemerben bekannt gemacht, dast nur den Steuerpflichtigen de»
v,ranlag«ng»dezirk, d»e Einsicht in d,e Nolle gestattet tft.

vi,brich, den 13. Mai 1916. ver Magistrat. Vogt.

j verbot de» Kälberschlachten».
9luf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 27.

März 1916 <R (8. Bl S . lststf über die ^ leifchnerforgungordne ich
für  den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes an:

1. Das Schlachten von Mutterkälbern ist verboten.
• 2. Ausnahmen von diesem Berbot können aus dringenden
/ wirtschaftlichen(gründen̂ vom Landrat in den Landkreisen.

vom Magistrat in den Stadtkreisen zngclassen werden.
(f I . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis ui 6 Mo-
, naten oder mit Geldstrafe bis l n̂n Mark bestraft,
j, 6. Dies Berbot tritt mit dem Taae der Beroffentlichuug im

Regierungsamlsblatt «17. Juni !910> in Kraft.
’ Wiesbaden, Ui. 3uni 1916.
' ' Der Regieruugspräsident.

Bekanntmachung
. . ftrritaa , beu 4». A»«i loi « , mitt . ao i * lllit «cvtitlncvf
ich lUHinn. iiini , tu Oirimtb «. Rb , IM O - ittinf-

4 Vertiko , I Cliibrittii .il , I Woubivie .' el, t Poiitee
(tiiblc. I Coln , I ft . nunokr . I Mnniolri »ü <irl , t ßtallru.

„tEovvelio W . uen , I »f-itii» JUnnnt «. I leichte NaNe
litketltl'ch mrtkfi . triib orit o « bt -obiun,.Wiesk. deu, den LI. .tunt iui<> 7:11

Vitur. («<Ti(tit4tioa«irbfr i» Wiesbaden

3MMK Wg MW
über bic Ivricgscreigniisc unterrichtet zu werden,

ist der Wunsch jeder deuischen Zamilie.

^THics-tm Wunsche niö>>!!chst in entsprechen,IaX  betrachtet das izaml'uracr jrcmbcnblutt
«ls ujid'tiitttc Mufflabe. Vi-j. bat einen um sana-
reichen Teleprapliciid,eilsteingerichtet, der von
den Mrieflsschauplauen und Uder die pt'Iitifcbcn
Creiqnisse ziiperliisstfl berichtet. Wejenilidn'Muf«
merksainkeitwtrdden'B»rflaniienindenpeulralen
Staaten tteuudiuet, »1 vcn .-n 9a* i >ombtm,cf
^rembenbiattctaene redaktionelle Dcrtremnaen
umetbait. — Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde

ä=r . '•in Kupfertiefdruck
dledenLesestessi jftamburacrSicnd'fnblatt«*,
namentlichb.e e.iet te von denM.ieqaschau»
platten rr,:;!i:inili beleben. Der Vezuaspreis de»

wöch^ lUch dreî cl-nmal
rrfi>cinon6tni>.«ini»nraer Xremdcn!'?rttc-
betragt bet c " cn ,N cr *tcf'cn )?o»!>'nj"ialten

mynaf ' jch  Ä .KO Mark
auoschl.viin >,ei!pflN. pu eenumntcat kos.enlas.

Ke - befie’te fafeet da,
" , ' » » r " -- .ei,. - - •* / -.ff?

- "t lj >4 ».K JtiU>i- iJ >3».Vk6Öii

«ohlen, Kobs,
Union- md Eisormbritetts,
vrennholz-Umhrqcitbohie«

I. Ent ! tSJhst. skirt* i. »,
Znr.jprccher 13.

U»»«b« ektrNe« r Ernst Gail.  Wiesbadener lktll-e 1 und
A. Schölt er . lhatstausstraire L

-Kr«atz i«t Saccharin
WOinai siiltor al *Zucker

Röhrchen 20 Pfg.
Hof - Apotheke.

Entlettanpstabiettcn Coronova
»mr geladrioie » Gutsetruuaokm ohne Diät . Schachtel 2.40Mark
dcledert. : iMagner « Zoo«Änoibeke in Nii-bricb _lm_

0«öan.3>8imMRQ. Mstlsxg«ui» nun iiiiui  ulii-zi .1 I *mit Maniarde . von zwei rtltfvca
Damen zum 1 Bngnil jvfmlu
• Angebote mit 'Lre '-* i' rlifti'n
unter lT20 »n dte t .̂elrtmit

au i 'rivu!'
Kata 'ocr frei-neialimn

Holwahinemnp .lr . Klmiei1■••♦•ct
QlcnmAhdVabHkSnM I Ti ;

tiutern und beanem im Lämitt
L»atO. ^ vnrade «.Ratbat:'.-ninue tit. l Trrvve.

SilrARkz.

Doäe»-Avreige.
In einem Reserve-Laarett in München starb nach kurzer,

abe; schwerer Krankheit unser lieber Sohn und Bruder

Hermann Niederhaeuser.
Die tieftrauernde Familie:

Biebrich,  den 21. jum 1910. Jüederhaeuser,

Besuche höllichst und dankend verbeten. 737

Statt besonderer Meldung.
Gestern abend verschied zu ( ilogait in Schlesien

unsere teure Mutter, Großmutter und Schvncget-
imitter. die \erw.

t;rau Geh. Regierungsrat

Therese Martins
gel>. Martin»

im 81. 1libemjahre.

OkcrUrptKlstBr Vogta. rraa Ellnbith
Rrb. Martin» und Kinder.

Biebrich , den 21. Juni 1916. 736

inen, »vinin 44i iehr vreistveit
am verlaufen . *
'.Hub t. D. b’nM'tfiiiftCftcUoh?-. SB'.

Von der Reise zurück. halte wieder Sprech*
Stunden von9—1 und3—6 Uhr.

Dentist Jl . Denk,
Telefon 353. trau Wilhelmsanla^e 5, 1.

Chabeso
bestes und billigstes

lusgetriik.
I poß « Flasche Liter 30 Pfg.
1 kleine Flasche •/,„ Liter 13 Pfg.

Erhältlich in ful allen Kolonialvarengeschäften.

OiaDeso-Fahrilt Blebrlffl.
Adelhaidstrasse 8. Telephon 397.

SLEKTB0-BI08RAPH
Fronleiohnamtlao » 22 . Juni.

Sonne und Schatten.
Eruratfetidas Gosellschnfts -Orama in 3 Akten.
Ihr letztes Stelldichein.

Drama in 3 Akten . *

Union -Theater
iuii ' inlon iiir ft.  3u »> iftruntcirlinam ).

Das Burgvcrließ.
r»u * Niesen Akten.

Viue Legende er ĉrim âb einige Teile der« Schlonea ans
tiiitcrirMirt-ct» Mellen« aebant ictcn. ln t"«nen. mie es
fcficrrt, wahrend der rli'evvl.n'.an a»' homst aenettnnis-
Volte 'l^eiie Menjche.i veritlnvanbe »«. Der 'raatnlie
^tn- aaua enieo - tbers«-' : der Boden d x Truhe war be¬
weglich. .ln U'.iU v \ cnmmlunn holt , \oomc« in der

.'lachr vilie sterbet.
ferner : 5er Millionen l'-' ebe. -<>ei'-rSviel  in Akt«u.

2chare>«ovt aio Deteltiv . öuinoiifti’di *
' ütiv Kinder lorüelluna — Somen,, , neuer Svielnan.

.VreundlichmovueriegffiflDa-ml fittlolilpi»
mit mli flache, in anaenedmer1-ane,u nermieien »

fltäbeie»Ind-r<>Sc'«lift»f!etlr.

.iioermt -nn » « tme-iTutnieg 1.

SU. Wohttung
«» « nn * iFUfabettirnftr. 10.

Uranlitfisr 171H
Zimmer und Hüfte
an aUeinstedendePerfonz verm.

rstatvau- strahe 84. v an.

Zimmer und Hüfte
im Himerb->US an kl öamitfr
au  ueinitetrn 7JU

Oi«lkmi4ftrnl|r » >.

U MSinnnuiaii.
m't Gta» zu vermieten.

-fahetev Sackggne7 7.6

'Dach, Hinterst«.! zu vermieten.
7.13_ Bahnstoinratze 31.

mn allem . lubehör zu ver¬
mieten. tMU

Kallervla » 11.
Wegwatzstalber sofort »u

vermieten : tvtl
schöne

mit 2 Balkon- , t?rker. (Na»,
elektr . Licht u. reichl. . '.ubehvr.
lb>tei»badrner Snahe i"4. 8. ».

mm HerroaSvlam

Dachwohnung
3 Stimmer u . Nüche nebst
Bubchar , itudrfttafsc 11 zu
vermieten.

N-i-ere« daselbst. <699
Grobe

mit Bubebür au  vermieten.
N. brrro -llbaliflt . 7>. I . 1-19

2d )hnc

i-Mll -MWli
1. Stock, evtl , mit Heizima, und
Sahen RU ülnUtiianti

tünttmuaftr. i,  zum i . tfutt »»
«rmi -ien. AS!)

flnlierc» » otrl » wiftboi.

-kttlMllllll lüDOQtld
4 -timmer , Hüd |c. IBak.
«Prise Kammer . iHaltan,
L-onaia jc.  fiit 800 M . zu
vermieten . ros

Nah . Oasteleritrasie 11.

M«. OKlnitts
4-3inntngB|ini8
mit Mnniarbe . SlaS, Wn* unb
Waifre . full , (aartcu Pia»
fiirnirintoirhuidil . a. vermiei

blaticvta Mauclrr .lir . iy. 1, v.
SMexe . nfrauiniae4-ML

mit Maniarde rn vermieten.
'H'aboree. bei T onerter lLwe .»

Kasteirr Str . t :t, I._64n

AlgWliin mmt
»um Um»>heilen von Möbeln
1" mie'en geincht.

wilderem der*->Kfrfjilft«fte*1o

Papbruattifaidt
Irtt oeirniK

Düten-
kleberiv

bei b»br» »' . Huu«»
■uffeis. welche befnki. t ,i,
einen fllrb - iaol tu brg]i.
üchiiaen unb Ärbehen« ,,
unzuirruen.

«nneb . ie »Mer
a» dir « eichiiii. i,. »,

Wlsttll
»um i. ioriisen limrtm

| «' sucht
[ « . u' jrtttngßichnh,,,

i V»beu»iauf UM'r v !»,nn die Meichhfldilkllc«K
mmmmm
kurt), au fofott ein

weiche» alle HauSi >>»ii»,ri
»arl ravik . fl. iierilr.ip

ctrbeiuiiche». sie,,),,.

Mädche
nur fliukb ii» aeindit.
flauiiuc Xurfrrhoü „ fle

J.mimtüun i

lSiOHririii
iudn tagender Brsftäfumi-,.

Bachgas«r,y.  >

Hausdurj«
ihr alle dirdeileu nein«,.'
Holet Raff,u-8ri
Räh-flhle Jumcr

D.R. V.M.-«Sintflut
ii. unpar. lat c

roifiir' SB nai»
SfeppIHdto
•ine Häl)"-' ,+-
Vrvhiê
»rvL'.'iid

ßtadi-s
Mt !. 3.70

unlrr Wn'lut Poite u. t>
etnnffl v" > ?!nrrt., „

5utoflltit i.tiiibPFf-flff.. Cria-E
♦obriliPtau, Krtali. V,«' h:
sichoar mflrNoseuTtach.ihi.inâ '

L4rneeul»ver«titt>
G . Ga .mld, Mtmvea,Dcurrstksöeii.

■■■■■■■■■■■■■■■>-
s Kotter

[ Seifen-
s Ersatz
il « in Stüok SO Pf| .
2 uu hab . n in
S Hof-Apotheke.

flfin Uover
ftarttyMi

unb eine ,Garten-Voppe!,
lTor zur Cins«bri> akt-
nrpt- wert zu verkaufen.
i'i'ah. 1 d. (Nefchästii'fteiiedl
Lnchp verkäuN. Billa,
VUmßk hgus, ?lnwefen' It
Niigelzucht. Brtvathsu»
Garten , stier oder Nim'«

Anaed. v. Benoer anU
Groo . oostl. kviainz a '-r

4" int - e
iunne fitacftsiDh

Au kaiiie» nriiiffit ,
yinntb . um 40.0 in.i-H»

cn Mc 'Ucidiniiancll. b, ■
Lireumr !)! »lATOfill*-''an-uv nlf*

f/ »UU| l tjevo. ;l«,tttnfr I-
Gral. Miibie. «Iiicvhi

Villen._

Mk M«
bci.iici .incn, der wir *-,,K-
geben kann iiber r n' "
am Mearag abend ^ t'J-
u WUhr niis dem Baft̂ vnLobmiilUe ubstandk» ze-'"
sind. He»wannĤnzr.

thruiidivea*
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